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1  Veranlassung   

Die Gemeinde Weinböhla hat am 12.09.2018 den Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan 

Nr. 08/2018 „Wohnbebauung Thomas-Müntzer-Weg“ gefasst. Der Geltungsbereich befindet auf 
den Flurstücken 1373/8, 1372/17 und 1372/13 in der Gemarkung Weinböhla. 

Im Plangebiet besteht heute ein Mosaik aus offenen Grasflächen, Magerrasen, Wegen und Ge-

büschstreifen. Es handelt sich um ehemalige Nutzgartenstandorte auf Sandgrund, welche heute 

ruderalisiert sind (stellenweise Aufschüttungen, Einlagerungen von Bauschutt, Müll), als Weide-

land genutzt werden und stellenweise auch geschützte Trockenrasenbiotope ausbilden. Für eine 

Genehmigung des Vorhabens sind unter anderem auch mögliche Negativwirkungen auf gesetz-

lich streng geschützte Arten und deren Lebensstätten zu untersuchen (vgl. § 7 Abs. 2 Bundesna-

turschutzgesetz – BNatschG). /1/ 

Zum Vorentwurf des Bebauungsplanes wurde bereits eine Spezielle artenschutzrechtliche Prü-

fung erstellt und vorgelegt /1/. Diese wird nun aktualisiert, indem teilweise neue artenschutz-

rechtliche Maßnahmen aufgenommen werden, insbesondere in Bezug auf die Zauneidechse. 

Bezüglich der gesamten Bestandserfassung und Konfliktanalyse wird jedoch auf diese Unter-

suchung verwiesen. Die wichtigsten Aussagen werden hier erneut wiedergegeben. 

 

Nach den Multi-Base-Bestandsdaten der letzten 5 Jahre  

aus dem 1km-Umfeld und unter Berücksichtigung der   

vorhandenen Biotope kommen für eine solche Prüfung   

die Artengruppen und Arten Europäische Vogelarten, 

Reptilien und Nachtkerzenschwärmer in Betracht. /1/ 

  

  

  
Abbildung 1   

Kopieauszug Geltungsbereich des B-Plans (rapis,   

Geoportal Sachsenatlas) /1/ .     

                                                       



 

 

2  Rechtliche Grundlagen  

Zu den oben benannten Artengruppen erfolgte in den Jahren 2019 und 2020 eine Bestandsprü-

fung (Felduntersuchungen) und danach ein Abgleich der Tatbestandskriterien anhand der aktu-

ell geltenden Gesetze /1/:  

Tabelle 1  Übersicht über die planungsrelevanten Tatbestände des Bundesnaturschutzgesetzes1, 

der europäischen Fauna-Flora-Habitatrichtlinie2 und der Vogelschutzrichtlinie3. /1/ 

§ 44 BNatSchG  

(Bundesnaturschutzge-

setz)  

§ 19 BNatSchG  

(Bundesnaturschutzge-

setz)  

Art. 12 FFH-RL  

(EU-Fauna-FloraHabi-

tatrichtlinie)  

Art. 13 FFHRL  

(EU-FaunaFlora-

Habitat- 

Art. 5 VRL  

(EU- 
Vogelschutz- 

(1)  
1. wild lebenden 

Tieren der besonders ge-

schützten Arten nachzustel-

len, sie zu fangen, zu ver-

letzten, zu töten oder ihre 

Entwicklungsformen,  
Nist-, Brut-, Wohn- oder  
Zufluchtsstätten der Natur 

zu entnehmen, zu beschädi-

gen oder zu zerstören,  

2. wild lebende 

Tiere der streng geschützten 

Arten und der europäischen  
Vogelarten während der 

Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 

Mauser-, Überwinterungs- 

und Wanderungszeiten er-

heblich zu stören; eine er-

hebliche Störung liegt vor, 

wenn sich durch die Störung 

der Erhaltungszustand der 

lokalen Population einer Art 

verschlechtert,  

3. Fortpflanzungs- 

oder Ruhestätten der wild 

lebenden Tiere der beson-

ders geschützten Arten aus 

der Natur zu entnehmen, zu 

beschädigen oder zu zerstö-

ren,  

4. wild lebende 

Pflanzen der besonders ge-

schützten Arten oder ihre 

Entwicklungsformen aus der 

Natur zu entnehmen, sie 

oder ihre Standorte zu be-

schädigen oder zu zerstö-

ren.  

 (1)  
Eine Schädigung von Arten 

und natürlichen Lebensräu-

men im Sinne des Umwelt-

schadensgesetzes ist jeder 

Schaden, der erhebliche nach-

teilige Auswirkungen auf die 

Erreichung oder Beibehaltung 

des günstigen Erhaltungszu-

stands dieser Lebensräume 

oder Arten hat. Abweichend 

von Satz 1 liegt keine Schädi-

gung vor bei zuvor ermittelten 

nachteiligen Auswirkungen 

von Tätigkeiten einer verant-

wortlichen Person, die von der 

zuständigen Behörde nach 

den §§ 34,  
35, 45 Absatz 7 oder § 67 Ab-

satz 2 oder, wenn eine solche 

Prüfung nicht erforderlich ist, 

nach § 15 oder auf Grund der 

Aufstellung eines Bebauungs-

plans nach § 30 oder § 33 des 

Baugesetzbuches genehmigt 

wurden oder zulässig sind.  

(1)  
a) alle absichtlichen  
Formen des Fangs oder der 

Tötung von aus der  
Natur entnommenen  
Exemplaren dieser  
Arten;  

b) jede absichtliche 

Störung von Arten insbeson-

dere während der Fortpflan-

zungs-, Aufzucht-, Überwin-

terungs- und Wanderzeiten  

c) jede absichtliche 

Zerstörung oder Entnahme 

von Eiern aus der  
Natur  

d) jede Beschädi-

gung oder Vernichtung der  
Fortpflanzungs- oder  
Ruhestätten  

(3) die Verbote nach Ab-

satz 1 Buchstaben a) und 

b) sowie nach Absatz 2 

gelten für alle Lebenssta-

dien der Tiere dieses  
Artikels  

(1)  
a) absichtliches 

Pflücken, Sammeln, 

Abschneiden, Aus-

graben oder Ver-

nichten von Exemp-

laren solcher Pflan-

zen in deren Ver-

breitungsräumen in 

der Natur  

2)  
Die Verbote nach 

Absatz 1 Buchsta-

ben a) und b) gel-

ten für alle Lebens-

stadien der Pflan-

zen im  
Sinne dieses  
Artikels  

a) ab-

sichtli-ches Töten 

oder Fangen, un-

geachtet der an-

gewandten  
Methode  

b) ab-

sichtliche Zerstö-

rung oder Be-

schädigung von 

Nestern und  
Eiern und  
Entfernung von  
Nestern  

c) Sam-

meln  
der Eier in der 

Natur und  
Besitz dieser Eier, 

auch im leeren 

Zustand d) ab-

sichtliches Stö-

ren, insbeson-

dere während 

der Brut- und 

Aufzuchtzeit, so-

fern sich diese 

Störung auf die 

Zielsetzung der 

Richtlinie erheb-

lich auswirkt  

e) Halten von Vö-

geln der Arten, 

die nicht gejagt 

oder gefangen 

werden dürfen.  

 
1 Artikel 1 des Gesetzes vom 29.07.2009 (BGBl. I S. 2542), in Kraft getreten am 01.03.2010 zuletzt geändert durch Gesetz vom 

15.09.2017 (BGBl. I S. 3434) m.W.v. 29.09.2017 bzw. 01.04.2018.  

2 Amtsblatt der Europäischen Union vom 22.07.1992: Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung 

der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen; Amtsblatt der Europäischen Union vom 

10.06.2013: Richtlinie 2013/17/EU des Rates vom 13. Mai 2013 zur Anpassung bestimmter Richtlinien im Bereich 

Umwelt aufgrund des Beitritts der Republik Kroatien.  

3 Amtsblatt der Europäischen Union vom 26.01.2010: Richtlinie 2009/147/EG des europäischen Parlaments und des 

Rates vom 30. November 2009 über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten und Bundesnaturschutzgesetz vom 

29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das durch Artikel 2 des Gesetzes vom 4. August 2016 (BGBl. I S. 1972) geändert worden 

ist.  
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Nach der einschlägigen Rechtsprechung sind alle geschützten Arten gem. § 7 Abs. 2 Nr. 13 / 14  

BNatSchG zunächst in der Eingriffsregelung durch die möglichst konsequente Anwendung des 

Vermeidungsgrundsatzes gem. § 15 Abs. 1 BNatSchG zu berücksichtigen (Darlegung z.B. im land-

schaftspflegerischen Begleitplan4). Nach den Besitzverboten im BNatSchG und nach der deut-

schen und europäischen Rechtsprechung sind dazu auch die europäischen Vogelarten, die nicht 

in den vorgenannten Listen aufgeführt sind, einzubeziehen (vgl. dazu auch GELLERMANN & 

SCHREIBER 2007, SCHAAL & MÜLLERMITSCHKE 2012, SCHLACKE, 2017). Besonders geschützte 

Arten sind in § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG definiert. Es handelt sich dabei um:   

• Arten der Anhänge A und B der EG-Verordnung 338/97.  

• Arten des Anhangs IV der RL 92/43/EWG (FFH-Richtlinie).  

• europäische Vogelarten.  

• durch besondere Rechtsverordnungen auf Basis § 54 Abs. 1 BNatSchG geschützte Arten.  

Streng geschützte Arten sind in § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG definiert. Bei einigen Arten und Ar-

tengruppen handelt es sich dabei um eine Teilmenge der besonders geschützten Arten, für die 

nochmals strengere Vorschriften gelten:   

• Arten des Anhangs A der EG-Verordnung 338/97.  

• Arten des Anhangs IV der RL 92/43/EWG (FFH-Richtlinie).  

• durch besondere Rechtsverordnungen auf Basis § 54 Abs. 2 BNatSchG geschützte Arten.  

Unvermeidbare Zugriffe, die zu Verbotstatbeständen des § 44 Abs. 1 BNatSchG führen, sind da-

hingehend zu prüfen, ob die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten der ge-

schützten Arten trotz des Zugriffs im räumlichen Zusammenhang verbleibt (vgl. § 44 Abs. 5 Nr. 

3 BNatSchG). Ist dies nicht sicher auszuschließen, kann die Anwendung geeigneter, zeitlich vor-

gezogener Ausgleichsmaßnahmen geprüft werden und erfolgen (vgl. § 44 Abs. 5 BNatSchG).   

Der Umfang und die Qualität zeitlich vorgezogener Ausgleichmaßnahmen hängt u.a. von der 

artspezifischen, lokalen Bedeutung, dem Zustand der Biotope und Lebensraumstrukturen, der 

Prognose der Entwicklung der Lebensstätten sowie der Vorkommens- und Gefährdungssituation 

ab. In diesem Zusammenhang kann es dazu oft sinnvoll sein, multifunktional wirkende Arten-

schutzmaßnahmen einzusetzen, d.h. mehrere Arten in einer komplexen Maßnahme zusammen-

zufassen. Aufgrund der inhaltlichen Komplexität, der häufig nicht sicheren Erfolgsprognosen und 

des Risikos einer mangelnden Eignung und Qualität solcher Maßnahmen ist regelmäßig zu emp-

fehlen, zeitlich vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen mit den Fach- und Aufsichtsbehörden und 

ggf. unter Hinzuziehung weiterer Fachleute abzustimmen. Die Beantragung von Ausnahmege-

nehmigungen von den Verboten des § 44 BNatSchG nach § 45 BNatSchG neben den Legalaus-

nahmen nach § 45 Abs. 1 bis 5 ist ausdrücklich nur für Einzelfälle vorgesehen (vgl. SCHLACKE, 

2017). Aus fachgutachterlicher Sicht ist diesbezüglich darauf hinzuweisen, dass zu zahlreichen, 

strittigen Fällen Grundsatzentscheidungen des europäischen Gerichtshofs vorliegen und noch 

ausstehen (vgl. HEß, 2019, BAUMANN & LUKAS, 2018, STUER, 2008, GELLERMANN & SCHREI-

BER, 2007).  /1/  

 
4 Dies gilt auch für den abgegrenzten Biotopbereich nach § 21 Abs. 1 Nr. 4 SächsNatSchG bzw. § 30 Satz 1 BNatSchG.  
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3 Datengrundlagen  

Die nachfolgende Begutachtung bezieht sich ausschließlich auf die eigenständige Dokumenta-

tion (inkl. Bewertung, Wirkungsprognose und Maßnahmenempfehlungen) der von August 2019 

bis Juli 2020 durchgeführten, faunistischen Untersuchungen. /1/  

Folgende Untersuchungsmethoden wurden im Vorfeld vorgegeben, abgestimmt und dement-

sprechend durchgeführt /1/:  

Erfassung europäische Vogelarten   

- Siedlungsdichte-Untersuchung nach EOAC-Brutvogelstatuskriterien (Einordnung von geschütz-

ten Fortpflanzungs- und Ruhestätten in GK-Koordinaten). 5 Komplettbegehungen; Zeitraum und 

Zeitpunkte der Begehungen in 2020: März (1x), April (1x), Mai (1x), Juni (1x), Juli (1x).   

In Anlehnung an Südbeck et al. (2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutsch-

lands. Radolfzell. /1/ 

Erfassung Reptilien  

Besatzkontrolle des B-Plangebietes:  

- Sichtprüfung per Augenschein, nach Bedarf systematische Linientaxierung bei geeigne-

ter Tageszeit und Witterung (früher Vormittag und Abenddämmerung; sonnig, mild, 

windarm und ausreichend luftfeucht bzw. > 60-70% relative Luftfeuchte).  

- Im Rahmen der Linientaxierung Registrierung von Individuen und Spuren (v.a. Häutun-

gen von Reptilien, Boden-Schlupfstellen).  

Hilfsgeräte: Handlampen, Ferngläser.  

5 Komplettbegehungen 1 x August 2019, je 1 x April, Mai, Juni, Juli 2020. Schwerpunkt der  

Erfassung ist des Besatzes (Positiv-Negativnachweis) mit Zauneidechsen (Lacerta agilis) 

und Glattnatter (Coronella austriaca) mit einer Schätzung der Bestandsgröße nach 

Durchführung mehrerer Sichtbeobachtungen. /1/ 

Nach Bedarf wurden Sichtbeobachtungen in potenziellen und/oder geplanten Ausgleichsflächen 

im weiteren Umfeld vorgenommen.  

Die methodische Vorgehensweise ist an folgende, fachliche Leitlinien angelehnt:  

ALBRECHT ET AL. (2015): Leistungsbeschreibungen für faunistische Untersuchungen.- In: Bundes-

ministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (Hrsg.): Forschung Straßenbau und Straßen-

verkehrstechnik. BASt-Heft 1115.  

MATTHÄUS (1992): Hinweise zur Erfassung und Bewertung im Rahmen landschaftsökologischer 

Planungen.-In: TRAUTNER, J. (HRSG.): Arten und Biotopschutz in der Planung: Methodische 

Standards zur Erfassung von Tierartengruppen: BVDL-Tagung Bad Wurzach, 9.-10. November 

1991. Ökologie in Forschung und Anwendung; 5. S. 27 – 38. Weikersheim.  

PETERSEN, B. ET AL. (2004): Das europäische Schutzgebietssystem Natura 2000. Ökologie und 

Verbreitung von Arten der FFH-Richtlinie in Deutschland. Band 2: Wirbeltiere.- In: BUNDESAMT 

FÜR NATURSCHUTZ (HRSG.): Schriftenreihe für Landschaftspflege und Naturschutz. Heft 69. 

Bonn-Bad Godesberg.  
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SCHNEEWEISS ET AL. (2013): Zauneidechsen im Vorhabensgebiet – was ist bei Eingriffen und Vor-

haben zu tun? Rechtslage, Erfahrungen und Schlussfolgerungen aus der aktuellen Vollzugspra-

xis in Brandenburg. Inhalte und Ergebnisse eines Workshops am 30.1.2013 in Potsdam. Natur-

schutz und Landschaftspflege in Brandenburg 23 (1) 2014.  

 

Erfassung Nachtkerzenschwärmer  Besatzkon-

trolle des B-Plangebietes:  

- Erfassung geeigneter Habitatstrukturen anhand von Wirtspflanzen des Nachtkerzen-

schwärmers (Nachtkerze und Weidenröschenarten). Ggf. Nachsuche nach Raupen- und 

Puppenstadien.  

2 Komplettbegehungen von Mitte August bis Ende September 2019, 1 Übersichtsbege-

hung Mai 2020. /1/ 

 

Die methodische Vorgehensweise ist an folgende, fachliche Leitlinien angelehnt:  

ALBRECHT ET AL. (2015): Leistungsbeschreibungen für faunistische Untersuchungen.- In: Bundes-

ministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (Hrsg.): Forschung Straßenbau und Straßen-

verkehrstechnik. BASt-Heft 1115.  

MATTHÄUS (1992): Hinweise zur Erfassung und Bewertung im Rahmen landschaftsökologischer 

Planungen.-In: TRAUTNER, J. (HRSG.): Arten und Biotopschutz in der Planung: Methodische 

Standards zur Erfassung von Tierartengruppen: BVDL-Tagung Bad Wurzach, 9.-10. November 

1991. Ökologie in Forschung und Anwendung; 5. S. 27 – 38. Weikersheim.  

PETERSEN, B. ET AL. (2003): Das europäische Schutzgebietssystem Natura 2000. Ökologie und 

Verbreitung von Arten der FFH-Richtlinie in Deutschland. Band 1: Pflanzen und Wirbellose.- In: 

BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ (HRSG.): Schriftenreihe für Landschaftspflege und Natur-

schutz. Heft 69. Bonn-Bad Godesberg. /1/ 
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An folgenden Tagen wurden die Untersuchungen durchgeführt /1/:  

Tabelle 1: Begehungstage im Untersuchungsgebiet mit Wetterangaben  

 

 
 

Erläuterung der Wetterdaten:  

Temperatur  Messung vor Ort in ca. 1m Höhe  

Windstärke  nach Beaufort-Skala (Schätzung vor Ort)  

Windrichtung  

O (aus östlicher Richtung), S (aus südlicher Richtung),   
W (aus westlicher Richtung), N (aus nördlicher Richtung),   
SO (aus südöstlicher Richtung), SW (aus südwestlicher Richtung),   
NO (aus nordöstlicher Richtung), NW (aus nordwestlicher Richtung)  

Luftdruck  

eigene Beobachtung vor Ort  Relative Feuchte  

Niederschlag  

Beschreibung von Bewölkung, Niederschlag, Wetterverlauf nach DEUTSCHER WETTERDIENST:  

  

  
ganztags Sonne  

  
nach Frühdunst ganztägig heiter  

  
ganztägig wechselnd bewölkt  

  
abwechselnde Bewölkung mit heiteren Abschnitten u. Regenschauer/ Gewitter  

  

ganztägig bedeckt  

  
bedeckt, länger anhaltender, mäßiger bis starker Regen  
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4  Bestandserfassung  

4.1  Geschützte und potenziell relevante Arten  

Nachfolgend wird das Ergebnis der 2020 durchgeführten Bestandserfassungen dargestellt. Zu-

nächst erfolgt eine einfache Beschreibung der nachgewiesenen Arten mit den räumlichen Habi-

tatfunktionen ohne Einstufung / Bewertung des Rechts- und Gefährdungsstatus. Eine ausführli-

che Beschreibung hierzu sowie zu den Lebensraumansprüchen und möglichen Vorhabenswir-

kungen ist den nachfolgenden Kapiteln zu entnehmen. /1/ 

 

4.1.1  Europäische Vogelarten  

Im Rahmen der insgesamt fünf durchgeführten Kartiergänge wurden für den Planungsraum fol-

gende europäische Vogelarten festgestellt /1/:  

Tabelle 3  

Kommentierte Artenliste – europäische Brutvogelarten im Planungsraum; in nachfolgenden Abbildungen verwen-

dete Abkürzungen mit Statusangaben. /1/ 

 

Nr. Kürzel Dt. Artname Wiss. Artname Status im Plangebiet 

1  A  Amsel  Turdus merula  Brutvogel, Nahrungsgast: 5x Brutnachweis (5 Brutpaare) im 

Umfeld des B-Plangebietes, regelmäßiger Nahrungsgast. Bin-

dung an dichte Gehölze, Bauwerke, Gärten.  

2  Ba  Bachtelze  Motacilla alba  Brutvogel, Nahrungsgast: 1x Brutnachweis (1 Brutpaar) im Um-

feld des B-Plangebietes, regelmäßiger Nahrungsgast. Bindung 

an dichte offene Ruderalfluren, Böschungen, Bauwerke.  

3  Bm  Blaumeise  Parus caeruleus  Brutvogel, Nahrungsgast: 2x Brutnachweis (2 Brutpaare) im 

Umfeld des B-Plangebietes, regelmäßiger Nahrungsgast. Bin-

dung an Gehölze, Saumbiotope, Bauwerke.  

4  Hä  Bluthänfling  Carduelis cannabina  Brutvogel, Nahrungsgast: 1x Brutnachweis (1 Brutpaar) im 

westlichen Randbereich, regelmäßiger Nahrungsgast. Bindung 

an dichte Gehölze, strukturreiche Saumbiotope, offene Kraut-

fluren, Nutzgärten.  

5  E  Elster  Pica pica  Brutvogel, Nahrungsgast: 1x Brutnachweis (1 Brutpaar) im 

westlichen Randbereich, regelmäßiger Nahrungsgast. Bindung 

an hohe Einzelbäume, Baumgruppen, strukturreiche Saumbio-

tope, Hecken, offene Krautfluren, Nutzgärten.  

6  Fe  Feldsperling  Passer  montanus  Brutvogel, Nahrungsgast: 2x Brutnachweis (2 Brutpaare) im 

südlichen Randbereich, regelmäßiger Nahrungsgast. Bindung 

an strukturreiche Saumbiotope, dichte Hecken, offene Krautflu-

ren und Sandflächen, Böschungen, Nutzgärten und Bauwerke.  

7  F  Fitis  Phylloscopus  trochilus  Brutvogel, Nahrungsgast: 1x Brutnachweis (1 Brutpaar) im öst-

lichen Randbereich, regelmäßiger Nahrungsgast. Bindung an 

strukturreiche Saumbiotope, Gehölzränder, großvolumige Ge-

büsche, Laubgehölzkronen und Traufbereiche.  

8  Gg  Garten- grasmü-

cke  
Sylvia borin  Brutvogel, Nahrungsgast: 1x Brutnachweis (1 Brutpaar) im öst-

lichen Randbereich, regelmäßiger Nahrungsgast. Bindung an 

strukturreiche Saumbiotope, Gehölzränder, Gebüsche mit 

Hochstaundenfluren.  
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Nr. Kürzel Dt. Artname Wiss. Artname Status im Plangebiet 

9  Gi  Girlitz  Serinus serinus  Brutvogel, Nahrungsgast: 2x Brutnachweis (2 Brutpaare) im 

Randbereich, regelmäßiger Nahrungsgast. Bindung an struktur-

reiche Saumbiotope, Gehölzränder, gehölzdominierte Nutzgär-

ten, Streuobstwiesen, Pioniergehölzbereiche.  

10  G  Goldammer  Emberiza citrinella  Brutvogel, Nahrungsgast: 1x Brutnachweis (1 Brutpaar) im süd-

lichen Randbereich, regelmäßiger Nahrungsgast. Bindung an 

strukturreiche Saumbiotope, Hecken, Gebüsche im Halboffen-

land.  

 

11 Gf  Grünfink Carduelis chloris  Brutvogel, Nahrungsgast: 1x Brutnachweis (1 Brutpaar) im 

nördlichen Randbereich, regelmäßiger Nahrungsgast. Bindung 

an dichte Gehölze in und am Rand von Gärten, Halboffenland. 

12 Hr Hausrot- 

schwanz  
Phoenicurus ochruros  Brutvogel, Nahrungsgast: 3x Brutnachweis (3 Brutpaare) im 

Umfeld des B-Plangebietes, regelmäßiger Nahrungsgast. Bin-

dung an Bauwerke, insektenreiche Gärten, Saumbiotope, Of-

fenlandflächen. 

13 H Haussperling  Passer domesticus  Brutvogel, Nahrungsgast: 5x Brutnachweis (ca. 10-20 Brut-

paare) im Umfeld des B-Plangebietes, regelmäßiger  
Nahrungsgast. Bindung an Bauwerke, dichte Gebüsche, Hecken, 

beutereiche, offene Bodenflächen. 

14 He Hecken- brau-

nelle  
Prunella modularis  Brutvogel, Nahrungsgast: 1x Brutnachweis (1 Brutpaar) im 

nordöstlichen Randbereich, regelmäßiger Nahrungsgast. Bin-

dung an strukturreiche Saumbiotope, Gehölzränder, dichte He-

cken und Gebüsche, Hochstaundenfluren.  

15 K Kohlmeise  Parus major  Brutvogel, Nahrungsgast: 2x Brutnachweis (2 Brutpaare) im 

Umfeld des B-Plangebietes, regelmäßiger Nahrungsgast. Bin-

dung an Gehölze, Saumbiotope, Bauwerke.  

16 Mg Mönchs- gras-

mücke  
Sylvia atricapilla  Brutvogel, Nahrungsgast: 3x Brutnachweis (3 Brutpaare) im 

Umfeld des B-Plangebietes, regelmäßiger Nahrungsgast. Bin-

dung an strukturreiche Saumbiotope, Gehölzränder, dichte He-

cken und Gebüsche, Hochstaundenfluren.  

17 Nk Nebelkrähe  Corvus corone  cornix  Brutvogel, Nahrungsgast: 1x Brutnachweis (1 Brutpaar) im 

Randbereich, regelmäßiger Nahrungsgast. Bindung an struktur-

reiche Saumbiotope, Gehölzränder, Nutzgärten, Streuobstwie-

sen, Pioniergehölzbereiche.  

18 R Rotkehlchen  Erithacus rubecula  Brutvogel, Nahrungsgast: 7x Brutnachweis (7 Brutpaare) im 

Randbereich, regelmäßiger Nahrungsgast. Bindung an struktur-

reiche Saumbiotope, Gehölzränder, Nutzgärten, Streuobstwie-

sen, dichte Hecken.  

19 Sd Singdrossel  Turdus philomelos  Brutvogel, Nahrungsgast: 1x Brutnachweis (1 Brutpaar) im 

Randbereich, regelmäßiger Nahrungsgast. Bindung an struktur-

reiche Saumbiotope, Gehölzränder, Nutzgärten, Streuobstwie-

sen.  

20  Star Sturnus vulgaris  Brutvogel,  Nahrungsgast:  1x  Brutnachweis,  
1xBrutverdacht (2 Brutpaare) im Randbereich, regelmäßiger 

Nahrungsgast. Bindung an strukturreiche Höhlenbäume, ni-

schenreiche Bauwerke, Saumbiotope, Gehölzränder, Nutzgär-

ten, Streuobstwiesen.  

21 Sti Stieglitz  Cardfuelis carduelis  Brutvogel, Nahrungsgast: 3x Brutverdacht außerhalb des Plan-

gebietes, regelmäßiger Nahrungsgast. Bindung an großkronige 

Bäume, Saumbiotope, Nutzgärten, blütenreiche Ruderalfluren 

und Wiesen.  
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Nr. Kürzel Dt. Artname Wiss. Artname Status im Plangebiet 

22 Wg Wintergold- 

hähnchen  
Regulus regulus  Brutvogel, Nahrungsgast: 2x Brutverdacht außerhalb des Plan-

gebietes, Bindung an Nadelbaumbestände, Koniferengärten, 

auch strukturreiche Gehölzränder.  

23 Z Zaunkönig  Troglodytes  troglody-

tes  
Brutvogel, Nahrungsgast: 2x Brutverdacht außerhalb des Plan-

gebietes, Bindung an Unterholz, Lagerflächen, nischenreiche 

Nebengebäude an Nutzgärten und/oder Feldgehölze.  

24 Zi Zilpzalp  Phylloscopus  collybita  Brutvogel, Nahrungsgast: 2x Brutverdacht, regelmäßiger Nah-

rungsgast. Bindung an strukturreiche Saumbiotope, Gehölzrän-

der, großvolumige Gebüsche, Laubgehölzkronen und Traufbe-

reiche. 

 

Als Brutvogel in der nahen und weiteren Umgebung und als Nahrungsgäste wurden folgende, 

weitere Vogelarten festgestellt /1/:  

• Buchfink (Fringilla coelebs) – lückig verbreitet in Gehölzbeständen, Brutvorkommen > 

200m Entfernung des B-Plangebietes.  

• Buntspecht (Dendrocopus major) – Höhlenstandorte und Reviere in den umgebenden 

Feldgehölzen, Streuobstbeständen und Wäldern, Brutvorkommen > 200m Entfernung 

des B-Plangebietes.  

• Eichelhäher (Garrulus glandarius) – zerstreut in Feldgehölzen und Wäldern, vereinzelt 

in Ortsrandbereichen, Brutvorkommen > 200m Entfernung des B-Plangebietes.  

• Erlenzeisig (Carduelis spinus) – selten in Gärten, Feldgehölzen und Wäldern, vereinzelt 

in Ortsrandbereichen brütend, Brutvorkommen > 200m Entfernung des B-Plangebietes.  

• Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus) – zerstreut bis selten in Gärten, Streu-

obstbeständen, Feldgehölzen und Wäldern, Brutvorkommen > 200m Entfernung des B-

Plangebietes.  

• Gimpel (Pyrrhula pyrrhula) – zerstreut bis selten in Gärten, unregelmäßig im umgeben-

den Halboffenland, Brutvorkommen > 200m Entfernung des B-Plangebietes.  

• Grünspecht (Picus viridis) – streng geschützt; Brutvorkommen westlich und östlich des 

Plangebietes, unregelmäßiger Nahrungsgast im B-Plangebiet, Brutvorkommen > 200m 

Entfernung des BPlangebietes.  

• Haubenmeise (Parus cristatus) - zerstreut in Gehölzbeständen, Brutvorkommen > 200m 

Entfernung des B-Plangebietes.  

• Jagdfasan (Phasianus colchicus) – zerstreut im Übergang Ortrand – Halboffenland in Be-

reichen mit dichten, niedrigen Gehölzen, Gebüschfluren, Hochstaudenfluren, hohes 

Grasland, Brutvorkommen > 200m Entfernung des B-Plangebietes.  

• Kernbeißer (Coccothraustes coccothraustes) - zerstreut in Gehölzbeständen, Brutvor-

kommen > 200m Entfernung des B-Plangebietes.  

• Kleiber (Sitta europaea) - zerstreut in Gehölzbeständen, Brutvorkommen > 200m Ent-

fernung des BPlangebietes.  

• Kleinspecht (Dryobates minor) - zerstreut in Gehölzbeständen, Brutvorkommen > 200m 

Entfernung des B-Plangebietes.  

• Misteldrossel (Turdus viscivorus) – unregelmäßiger Nahrungsgast und Durchzügler, 

Brutvorkommen > 200m Entfernung des B-Plangebietes.  
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• Nachtigall (Luscinia megarhynchos) – Brutvorkommen > 200m Entfernung des B-Plan-

gebietes.  

• Rabenkrähe (Corvus corone) – lückig verbreitet in Gehölzbeständen, Brutvorkommen > 

200m Entfernung des B-Plangebietes.  

• Ringeltaube (Columba palumbus) – lückig verbreitet in Gehölzbeständen, Brutvorkom-

men > 200m Entfernung des B-Plangebietes.  

• Schwanzmeise (Aegithalos caudatus) – zerstreut in Saumbiotopen, Hecken, Brutvor-

kommen > 200m Entfernung des B-Plangebietes.  

• Sommergoldhähnchen (Regulus ignicapillus) – zerstreut in Mischwäldern, Konife-

rengärten, Brutvorkommen > 200m Entfernung des B-Plangebietes.  

• Sperber (Accipiter nisus) – streng geschützt - Brutvorkommen > 200m Entfernung des 

B-Plangebietes.  

• Turmfalke (Falco tinnunculus) – unregelmäßiger, vereinzelter Nahrungsgast, Brutvor-

kommen > 200m Entfernung des B-Plangebietes.  

• Wacholderdrossel (Turdus pilaris) – unregelmäßiger Nahrungsgast und Durchzügler, 

Brutvorkommen > 200m Entfernung des B-Plangebietes. /1/ 
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Abbildung 2  
Vorkommen der europäischen Vogelarten im Untersuchungsgebiet (Grundlage: Auszug-Kopie GeoportalSach-

senatlas vom 16.07.2019). /1/ 

 
  

In Abbildung 2 verwendete Symbole, Kürzel und Zeichen /1/ 

Hinweise zum Vorhaben:  

Geplante Baufelder.  

Faunistische Raumbeziehungen:  

Regelmäßig beobachtete Nahrungsflüge, Habitatwechsel.  

Ruhestätte (bei Sperlingen mit je bis >50 Exemplaren lokal bedeutsame Individuenanzahl für 
Ruhe, Schlaf, Komfortverhalten, Vergesellschaftung; bei Greifvögeln stetige Sitzwarte, Rupfplatz, 
Ruhe, Schlaf für mind. ein Exemplar).  

Bereich mit lokal bedeutsamer Habitatfunktion (Reproduktion, Lebensraum für mehrere Arten, re-

gelmäßig von mehreren Arten aufgesuchtes Nahrungshabitat).  
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Status nach EOAC-Brutvogelstatuskriterien:5 /1/ 

   

   

 

Brutzeitfeststellung  
- Art während der Brutzeit im möglichen Brut-

habitat festgestellt (A1)  

- Singendes ♂ zur Brutzeit im möglichen Brut-

habitat anwesend (A2)  

  

 

Brutnachweis  
- Benutztes Nest oder Eierschalen gefunden 

(aktuelle Brutperiode) (C11)  
- Eben flügge Jungvögel oder Dunenjunge 
festgestellt (C12)  
- Altvögel erreichen/verlassen einen Brutplatz  
(Umstände/Verhalten deuten auf ein besetztes  
Nest hin) (C13)  
- Altvogel trägt Futter oder Kotballen (C14)  
- Nest mit Eiern (C15)  
- Jungvögel im Nest gesehen oder gehört 

(C16)  

  

 

Brutverdacht  
- Ein Paar zur Brutzeit in geeignetem Brutha-

bitat beobachtet (B3)  
- Revierverhalten an mindestens zwei Tagen 
im Abstand von mindestens sieben Tagen am gleichen 

Platz lässt ein dauerhaft besetztes Revier vermuten 

(B4)  
- Balzverhalten (B5)  
- Aufsuchen eines möglichen Neststandortes 

(B6)  
- Nest- oder Höhlenbau (B9)  

 

Die oben lediglich aufgelisteten Arten können in den weiteren Auswertungen nicht vertiefend 

betrachtet werden, da keine Fortpflanzungs- oder Ruhestätten dieser Arten im Untersuchungs-

gebiet festzustellen waren.  

Um hier mögliche Fehleinschätzungen hinsichtlich essentieller Nahrungshabitate dieser Arten 

zu vermeiden, werden deren Lebensraumansprüche bei der Beurteilung der notwendigen Ar-

tenschutzmaßnahmen der nachgewiesenen Arten multifunktional mit berücksichtigt.   

Bei den hier zu vorkommenden Vogelgemeinschaften handelt es sich um verbreitete und für 

durchgrünte Ortsrandbereiche typische Vogelarten, welche häufig anthropogenen Veränderun-

gen und Störungen ausgesetzt sind und ihre Lebensstrategien in diesem Gefüge meist umsetzen 

können. /1/ 

4.1.2  Reptilien  

Die Untersuchungen im geplanten Baugebiet zeigen, dass die Zauneidechse (Lacerta agilis) in 

den offenen Ruderalfluren lückig verbreitet ist. Bei den Sichtbeobachtungen wurden hier insge-

samt 4 adulte ♂, 5 adulte ♀, 2 subadulte und 3 juvenile Individuen gezählt. Die Bestandsgröße 

im Baugebiet ist demnach auf ca. 45 bis 90 Exemplare zu schätzen6. Zudem kommen randlich in 

den Gehölzsäumen und halboffenen Ruderalflächen vereinzelt Ringelnattern (Natrix natrix) und 

Blindschleichen (Anguis fragilis) vor. Die ebenfalls streng geschützte und im Gemeindegebiet 

seltene Glattnatter (Coronella austriaca) wurde trotz intensiver Nachsuche nicht nachgewiesen.  

Westlich und östlich des geplanten Baugebietes setzt sich das Zauneidechsenvorkommen fort. 

Durch das erhöhte Angebot an Gebüschen und Saumbiotopen ist die Besiedlung insgesamt dich-

ter als im Bereich des geplanten Baugebietes (Bestand jeweils ca. 55 bis 110 Exemplare, vgl. 

nachfolgende Abbildung 4). /1/ 

 
5 EOAC-Brutvogelstatus-Kriterien; vgl. SÜDBECK ET AL. (2005); zum besseren Verständnis leicht verändert und auf die tatsächlich beo-

bachteten Sachverhalte reduziert.  

6  Eigener Erfahrungswert aus den Ergebnissen von Voruntersuchungen und anschließenden, kompletten Abfangaktionen: Be-

standsgröße (Schätzwertspanne innerhalb einer abgrenzbaren Fläche) = Anzahl gesichteter, verschiedener, adulter Exemplare in 

der Voruntersuchung x Faktor 5 bis 10.  
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Aufgrund der zeitweisen starken Trockenheit waren die Eidechsen zeitweise in der Überdaue-

rung, weshalb sich ein ergänzendes Abfangen und Markieren weder im Spätsommer 2019, noch 

im Frühjahr und Sommer 2020 als sinnvoll erwies. Hinsichtlich eines möglichen Abfangens und 

Umsetzens der Reptilien ist dieser Aspekt zu bedenken (vgl. dazu Maßnahmenteil). /1/  

Abbildung 3: Vorkommen der Zauneidechse im Untersuchungsgebiet. (Grundlage: Auszug-Kopie GeoportalSach-

senatlas vom 20.08.2019). /1/ 

 
  

In Abbildung 3 verwendete Symbole, Kürzel und Zeichen (Zauneidechse) /1/ 

Hinweise zum Vorhaben:  

  geplantes Baugebiet.  

Faunistische Raumbeziehungen:  

Aufgrund der eigenen Beobachtungen und artspezifischen Lebensraumansprüche abgeleiteter, 

dauerhafter Sommer- und Winterebensraum der Zauneidechse (inkl. Reproduktion).  

 Möglicher, temporärer Überdauerungsraum (Winter, Trockenheit).  

 Referenzfundstandort adultes Männchen (18.07.2020)  

 Referenzfundstandort adultes Weibchen (18.07.2020)   

Referenzfundstandort subadultes Individuum (18.07.2020)  

Referenzfundstandort juveniles Individuum (18.07.2020)      /1/ 

  

  

    3.2 

    3.3 

  3.4   

3.5     

    3.6 

    3.7 

3.8     

  3.9   

    3.10 

    3.11 
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4.1.3  Nachtkerzenschwärmer  

Die Untersuchungen im geplanten Baugebiet ergaben trotz intensiver Untersuchung von mögli-

chen Wirtspflanzen (hier Oenothera sp., Epilobium sp., Lythrum salicaria) und der Beobachtung 

vorhandener Trockenrasen und Wiesen (Imagines-Nektarsuche) keine Nachweise der Art. Der 

Bereich des geplanten Baugebietes ist aufgrund der Bedingungen für die Reproduktion nicht als 

optimaler Lebensraum zu bezeichnen, weshalb hier keine Planungsrelevanz abzuleiten ist. /1/ 

4.2  Auswahl der relevanten Arten, Erfassung geschützter Arten  

Erläuterung der Prüfliste  

Die Prüfliste wurde anhand folgender Daten des Sächsischen Landesamtes für Umwelt, Land-

wirtschaft und Geologie erstellt /1/:  

•  Tabelle „Streng geschützte Tier- und Pflanzenarten (außer Vögel)“ Version 1.1, Stand  
01.04.2011 und zugehörige Legende (http://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/natur/20403.htm) 

1. (Potenzielles) Vorkommen der Art in den Lebensräumen des Planungsraumes  

N  Nachweis: Art im Wirkraum durch Bestandserfassung aktuell nachgewiesen (älter als 5 Jahre in 

Klammern), oder im Messtischblattquadrant.  

P  Potenzielles Vorkommen; aufgrund der Lebensraumausstattung des Gebietes und der Verbrei-

tung der Art in Sachsen anzunehmen; Artnachweise anderer Quellen, die aber  älter als 5 

Jahre sind.  

2. Naturschutzfachliche Bedeutung im Funktionsgefüge des Bezugsraumes (RLSN/RLD) SN Rote Liste 

Sachsen (Stand Tagfalter 2007; Wirbeltiere 1999; Käfer 2009; Libellen 2006,  

Spinnen 1996; Weichtiere 2006; Farn- und Samenpflanzen 2013)  

 D  Rote Liste Deutschland   

0 ausgestorben, ausgerottet oder verschollen  

1 vom Aussterben bedroht  

2 stark gefährdet  

3 gefährdet  

 R   extrem selten  

 G   Gefährdung anzunehmen, aber Status nicht bekannt  

 V   Vorwarnliste  

 -  ungefährdet  

 X   Bewertung älter als 15 Jahre, Taxonom kann vorkommen oder kommt vor  

3. Schutzstatus s  streng geschützt nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG  

 IV   Art des Anhanges IV der FFH-Richtlinie  

 II   Art des Anhanges II der FFH-Richtlinie - aufgeführt zum allgemeinen Verständnis  

 *   prioritäre Art nach der FFH-Richtlinie - aufgeführt zum allgemeinen Verständnis  

4. Erhaltungszustand  
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Der Erhaltungszustand der streng geschützten Tier- und Pflanzenarten, die in den Anhängen der  

FFH-Richtlinie gelistet sind, entspricht der Einstufung im sächsischen Beitrag zum nationalen  Bericht 

gemäß Art. 17 FFH-Richtlinie. In diesem Fall erfolgt der Eintrag im Fettdruck. Arten, die nicht Bestand-

teil des Berichtes nach Art. 17 FFH-Richtlinie sind wurden auf Basis der Roten Liste Sachsens eingestuft 

(Eintrag im kursiven Normaldruck).  

Tabelle 4:  Erläuterung zum Erhaltungszustand  

Erhaltungszustand  Erläuterungen  

ungünstig – schlecht (U2)  

schlechter Erhaltungszustand (gem. nationaler Bericht 2007)  

bzw.   

Arten der Rote-Liste-Kategorien 0 und 1 bzw. Arten der RL-Kategorie R,   

deren Vorkommen eine sehr hohe Gefährdung aufweisen  

ungünstig – unzureichend (U1)  

unzureichender Erhaltungszustand (gem. nationaler Bericht 2007)  

bzw.   

Arten der Rote-Liste-Kategorien 2 und 3 bzw. Arten der RL-Kategorie R,   

deren Vorkommen eine geringere Gefährdung aufweisen  

günstig (FV)  

günstiger Erhaltungszustand (gem. nationaler Bericht 2007)  

bzw.   

ungefährdete bzw. nur in der Vorwarnliste geführte Arten sowie Arten der RL-Ka-

tegorie R, deren Vorkommen keine wesentliche Gefährdung   

erkennen lassen  

unbekannt (xx)  

unbekannter Erhaltungszustand (gem. nationaler Bericht 2007)  

bzw.   

Daten nicht ausreichend für eine Bewertung  

  Noch nicht eingeschätzt  

 

5. Prüfvermerk (gutachterliche Empfehlung bzw. Scopingergebnis)  

 /   keine weitere Betrachtung notwendig (Abschichtungskriterien greifen)  

( )  Relevanz fraglich, aber nicht auszuschließen; Festlegung im Rahmen der weiteren Bearbei-

tung   

   Relevanz gegeben, weitere artenschutzfachliche Prüfung erforderlich    /1/ 

  



  

 

Tabelle 5:  Prüfliste/Abschichtung: Streng geschützte Tier- und Pflanzenarten in Sachsen  

 



 

 

Nr  Wissenschaftlicher   Deutscher Name  1    2    3        4  5  6  

 



 

 

Nr  Wissenschaftlicher   Deutscher Name  1    2    3        4  5  6  

 



 

 

Nr  Wissenschaftlicher   Deutscher Name  1    2    3        4  5  6  

 



 

 

Nr  Wissenschaftlicher   Deutscher Name  1    2    3        4  5  6  

 



 

 

Nr  Wissenschaftlicher   Deutscher Name  1    2    3        4  5  6  

 



 

 

Nr  Wissenschaftlicher   Deutscher Name  1    2    3        4  5  6  
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4.3  Auswahl der relevanten Arten, Erfassung geschützter Vogelarten  

Erläuterung der Prüfliste  

Die Prüfliste wurde anhand folgender Daten des Sächsischen Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft 

und Geologie erstellt /1/:  

•  Tabelle „Regelmäßig in Sachsen auftretende Vogelarten“ Version 1.1, Stand 03.03.2010 und zugehörige 
Legende (http://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/natur/20403.htm)  

1. (Potenzielles) Vorkommen der Art in den Lebensräumen des Planungsraumes  

N  Nachweis: Art im Wirkraum durch Bestandserfassung aktuell nachgewiesen (älter als 5 Jahre in Klam-

mern)  

P  Potenzielles Vorkommen; aufgrund der Lebensraumausstattung des Gebietes und der Verbreitung der 

Art in Sachsen anzunehmen; Artnachweise anderer Quellen, die aber älter als 5 Jahre sind.  

2. Naturschutzfachliche Bedeutung im Funktionsgefüge des Bezugsraumes (RLSN/RLD)  

 SN  Rote Liste Sachsen   

 D  Rote Liste Deutschland   

0 ausgestorben, ausgerottet oder verschollen  

1 vom Aussterben bedroht  

2 stark gefährdet  

3 gefährdet  

 R   extrem selten  

 G   Gefährdung anzunehmen, aber Status nicht bekannt  

V Vorwarnliste  

- ungefährdet  

Bei den europäischen Vogelarten erfolgen zusätzliche Angaben:  

SPEC (Bird Life Interational 2015: European Red List of Birds):  

RE (Regionally Extinct)   Regional Ausgestorben  

CR  (Critically Endangered)  vorm Aussterben bedroht  

EN (Endangered)    stark Gefährdet  

VU (Vulnerable)     gefährdet  

NT (Near Threatened)    potentiell gefährdet  

Least Concern     nicht bedroht  

- Globale Population oder Verbreitungsgebiet nicht in Europa konzentriert/Erhaltungsstatus in Eu-

ropa günstig  

2a. Bei den europäischen Vogelarten erfolgen Angaben zum Betrachtungsschwerpunkt: B Brutvogelvor-

kommen  

G Gastvogelvorkommen (alle übrigen nichtbrütenden Vorkommen, z. B. an Rast-, Überwinterungs-, 

Schlaf-, Sammel- oder Mauserplätzen)  

 J  Jahresvogel / Art ganzjährig auftretend (Brut- und Winterpopulation nicht immer iden- 
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tisch)  

 Häufige Brutvogelarten  

3. Schutzstatus s  streng geschützt nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG  

V Art des Anhanges I der VS-RL  

 Z    Zugvogel nach Art. 4 Abs. 2 der VS-RL  

Bei den europäischen Vogelarten erfolgen statt FFH-RL die Angaben V = Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie und 

Anh.1 = Arten des Anhang 1 der VS-RL  

4. Erhaltungszustand  

Bei den europäischen Vogelarten erfolgen Angaben zum Erhaltungszustand auf Basis der Roten Liste Sach-

sens. Für die in Sachsen nur als Durchzugs- und Rastvögel auftretenden Vogelarten wird der Erhaltungszu-

stand generell als unbekannt angegeben.  

  

Tabelle 6:   Erläuterung zum Erhaltungszustand /1/ 

Erhaltungszustand  Erläuterungen  

ungünstig – schlecht (U2)  

schlechter Erhaltungszustand (gem. nationaler Bericht 2007)  

bzw.   

Arten der Rote-Liste-Kategorien 0 und 1 bzw. Arten der RL-Kategorie R,   

deren Vorkommen eine sehr hohe Gefährdung aufweisen  

ungünstig – unzureichend (U1)  

unzureichender Erhaltungszustand (gem. nationaler Bericht 2007)  

bzw.   

Arten der Rote-Liste-Kategorien 2 und 3 bzw. Arten der RL-Kategorie R,   

deren Vorkommen eine geringere Gefährdung aufweisen  

günstig (FV)  

günstiger Erhaltungszustand (gem. nationaler Bericht 2007)  

bzw.   

ungefährdete bzw. nur in der Vorwarnliste geführte Arten sowie Arten der RL-Ka-

tegorie R, deren Vorkommen keine wesentliche Gefährdung   

erkennen lassen  

unbekannt (xx)  

unbekannter Erhaltungszustand (gem. nationaler Bericht 2007)  

bzw.   

Daten nicht ausreichend für eine Bewertung  

  Noch nicht eingeschätzt  

EOAC - Kriterien zum Brutvogelstatus, erstellt durch das European Ornithological Atlas Committee, Erläute-

rung der Ziffern:  

A1 Art während der Brutzeit im möglichen Bruthabitat festgestellt.  

A2 Singende(s) Männchen zur Brutzeit im möglichen Bruthabitat anwesend.  

B3 Ein Paar zur Brutzeit in geeignetem Bruthabitat beobachtet.  
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B4 Revierverhalten an mindestens 2 Tagen im Anstand von mindestens 7 Tagen am gleichen Platz lässt ein 

dauerhaft besetztes Revier vermuten.  

B5 Balzverhalten  

B6 Aufsuchen eines möglichen Neststandortes / Nistplatzes B7 Erregtes 

Verhalten bzw. Warnrufe von Altvögeln  

B8 Brutfleck bei Altvögeln (nach Untersuchung in der Hand)  

B9 Nest- oder Höhlenbau  

C10 Ablenkungsverhalten oder Verleiten  

C11 Benutztes Nest oder Eierschalen (aktuell)  

C12 Eben flügge Junge oder Dunenjunge festgestellt.  

C13 Altvögel, die einen Brutpltz unter Umständen aufsuchen oder verlassen, die auf ein besetztes Nest hin-

weisen.  

C14 Kot oder Futter tragende Altvögel  

C15 Nest mit Eiern  

C16 Junge im Nest (gesichtet oder verhört)  

6. Prüfvermerk (gutachterliche Empfehlung bzw. Scopingergebnis)  

 /   keine weitere Betrachtung notwendig (Abschichtungskriterien greifen)  

( )  Relevanz fraglich, aber nicht auszuschließen; Festlegung im Rahmen der weiteren Bearbeitung   

   Relevanz gegeben, weitere artenschutzfachliche Prüfung erforderlich  

 

 

/1/ 

  



 

  

Tabelle 7:  Prüfliste/Abschichtung: Regelmäßig in Sachsen auftretende Vogelarten /1/ 
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4.4  Zusammenfassung der Bestandserfassung  

Vögel  

In den offenen Grünlandflächen und Ruderalfluren des Plangebietes konnten keine Bruten europäi-

scher Vogelarten nachgewiesen werden. Die Lebensraumfunktionen beschränken sich auf unregelmä-

ßige Nahrungshabitate für in der Umgebung vorkommende Arten. Der Feldsperling tritt als einzige Art 

stetig auf und nimmt in niedrigen Büschen und am Boden zeitweise Schlafplätze ein (mit bis zu ca.  

50 Exemplaren).  

In der Umgebung, hier Wohnbebauung mit Zier- und Nutzgärten, Weihnachtsbaumkulturen, Garten-

brachen, Lagerflächen und extensives Grünland, liegen Fortpflanzungs- und Ruhestätten von insge-

samt 24 verschiedenen Vogelarten vor. Weitere 21 Arten nehmen weiter entfernte Lebensstätten ein, 

treten aber regelmäßig als Nahrungsgäste in der näheren Umgebung und auch unregelmäßig in den 

Offenlandbiotopen des Plangebietes auf. Schwerpunkt von Brutnachweisen und Brutverdachtsstan-

dorten nach den Brutvogelstatuskriterien (vgl. SÜDBECK ET AL., 2005) sind Laubgehölzhecken, Kom-

plexe aus Grasland, Hochstaudenfluren und Gebüschflächen, Brachen, Saumbiotope sowie Streuobst-

wiesen.   

Bruten von streng geschützten Singvogel-, Greifvogel- oder Eulenarten wurden im B-Plangebiet nicht 

beobachtet. Arten wie Mäusebussard, Turmfalke und Sperber traten sehr unregelmäßig zur Nahrungs-

suche auf.    

Der Bestand beschränkt sich in dem gebüsch- und heckenreichen Halboffenland auf Singvogelarten; 

charakteristisch sind hier Rotkehlchen und Mönchsgrasmücke für dichte Gebüsche und nischenreiche 

Aufschüttungen, Zilpzalp und Heckenbraunelle für halboffene Hecken- und Vorwaldstrukturen und 

Buchfink, Stieglitz und Amsel für Bereiche mit großkronigen Bäumen und Hecken.  

Naturschutzfachlich bemerkenswerte oder bestandsgefährdete Arten wie z.B. Gartenrotschwanz, 

Grünspecht und Gelbspötter brüten in der Umgebung des B-Plangebietes und wurden lediglich unre-

gelmäßig und vorwiegend am Rand des Planungsraums beobachtet (Nahrungssuche, Revierflüge).   

Die direkt an das Plangebiet angrenzend vorkommenden Arten sind typische Frei- und Nischenbrüter, 

die im Bereich von Ortsrändern häufig vorkommen. Die Brutstandorte selbst werden bei diesen Arten 

nicht dauerhaft und für Jahre besetzt, jedoch werden die Brutreviere alljährlich aufgesucht, so dass 

gravierende Veränderungen zu lokalen Veränderungen und Verlusten führen. Um solche Entwicklun-

gen zu vermeiden, ist eine naturnahe Eingrünung von Bauflächen unbedingt erforderlich. Hinsichtlich 

des Feldsperlings sind Brutangebote, blütenreiche Saumstreifen, Hecken und Sandbademöglichkeiten 

von essentieller Bedeutung.    /1/ 

Reptilien  

Das B-Plangebiet weist als Reptilienlebensraum nischen- und hohlraumreiche Ruderalfluren, teilweise 

besonnte Gehölzränder und offene Grasfluren auf Sandböden auf. Hier sind auf Basis dieser Struktu-

ren, des Kleinklimas und der Lage Arten trockener, grabbarer Böden zu erwarten. Lokal wurden im 

Rahmen von Umsiedlungsaktionen oder Untersuchungen mit Individuenfängen in B-Plangebieten  

Weinböhlas (Lessingstraße 2012, Sörnewitz – Schulweg 2014, Schindler Straße, Köhlerstraße,  

Dresdner Straße und Schwarzer Weg 2016 bis 2018) einige Vorkommensgebiete der Zauneidechse (La-

certa agilis) festgestellt. Dabei konnte festgestellt werden, dass verschiedene Gebiete trotz gleichwer-

tiger Biotopausbildung sehr unterschiedliche Bestandsdichten und begleitende Reptilienarten, u.a. 
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Glattnatter (Coronella austriaca) aufwiesen. So gab es Gebiete mit sehr hoher Bestandsdichte und 

mehreren Reptilienarten, aber auch ausgesprochen individuen- und artenarme Bereiche (vgl. Abbil-

dungen im Anhang).  

Das vorliegende Plangebiet weist einen vergleichsweise geringen Eidechsenbestand mit weitgehen-

dem Fehlen von Begleitarten auf.  

Die intensiven Sicht- und Dauerbeobachtungen zur Zauneidechse im B-Plangebiet zeigten eine flächen-

mäßig relativ gleichmäßige, aber individuenschwache Verbreitung von Exemplaren der Zauneidechse, 

wobei entlang westlichen Gehölzrandes der Eindruck einer höheren Siedlungsdicht entstand.   

Deutlich ist, dass sich der Zauneidechsenbestand nicht auf das B-Plangebiet beschränkt, sondern sich 

westlich und östlich in den Bereich von Hausgärten (hier Nutzgärten, Lagerflächen), Kleingärten, halb-

offenen Nadelbaumkulturen, Pferdeweiden, lichten Kiefern-Birken-Zitterpappelgehölzen und sonsti-

gen Säumbiotopen fortsetzt.   

Die Zählungen der Zauneidechsen (Streifenlinienmethode7) ergaben folgende Einzelergebnisse:  

• Am 19.08.2019 3 adulte ♂, 3 adulte ♀ und 2 subadulte Individuen.  

+ 1 subadulte Blindschleiche (Anguis fragilis).  

• Am 25.09.2019 1 subadulte Blindschleiche (Anguis fragilis).  

• Am 18.04.2020 3 adulte ♂, 2 adulte ♀.  

+ 2 subadulte Ringelnatter (Natrix natrix).  

• Am 30.05.2020 2 adulte ♂, 3 adulte ♀ und 2 subadulte Individuen.  

• Am 27.06.2020 2 adulte ♂, 2 adulte ♀ und 2 subadulte Individuen.  

+ 2 adulte Blindschleiche (Anguis fragilis).  

• Am 18.07.2020 4 adulte ♂, 5 adulte ♀, 2 subadulte Individuen, 3 juvenile. (max. Bestands-

schätzung = 9 x 10 = ca. 90 Individuen).  

Es handelt sich durch die beobachtete Altersstruktur der Tiere um einen reproduktionsfähigen Teilbe-

stand des sich östlich und westlich fortsetzenden Vorkommensgebietes. Der betrachtete Bestand be-

findet sich durch die nördlich, südlich und östlich angrenzende Bebauung am Rand dieses Vorkom-

mens. Die Bestandsschätzung orientiert sich an den Erfahrungen aus den o.g. Vorhaben und beinhal-

tet möglicherweise eine lokal bedeutsame Individuenzahl.  

Im Rahmen der o.g. Felduntersuchungen, u.a. im Bereich der nahegelegenen Lessingstraße, wurde 

intensiv, aber erfolglos nach Vorkommen der Glattnatter (Coronella austriaca) und der Waldeidechse 

(Zootoca vivipara) gesucht.    /1/  

 
7 Vgl. zu Methoden und Bestandsschätzung SCHNEEWEISS ET AL. (2013): Zauneidechsen im Vorhabensgebiet – was ist bei Eingriffen und Vor-

haben zu tun? Rechtslage, Erfahrungen und Schlussfolgerungen aus der aktuellen Vollzugspraxis in Brandenburg.Inhalte und Ergebnisse 

eines Workshops am 30.1.2013 in Potsdam. Naturschutz und Landschaftspflege in Brandenburg 23 (1) 2014.  



  

44 
 

Nachtkerzenschwärmer  

Während des gesamten Untersuchungszeitraumes konnten keine Hinweise für ein Vorkommen der Art 

erbracht werden.     /1/ 

  

4.5  Wirkfaktoren/Wirkungen des Vorhabens  

Artenschutzrechtlich relevant sind durch das Vorhaben verursachte Zugriffe auf Individuen und Le-

bensstätten8 sowie Störungen, die sich erheblich auf den lokalen Bestand auswirken können. Nach den 

einzelnen Verbotstatbeständen des § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) sind 

folgende Vorkommnisse spezifisch für das vorliegende Vorhaben zu beachten:  

1. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Verbot des Individuenzugriffs):  

a) baubedingt:   

- Baufeldfreimachung (alle Arten in immobilen Lebensphasen).   

- Baubetrieb (Kollisionsrisiken durch Bauverkehr und Fallenwirkungen für Reptilien).  

b) anlagebedingt im Bereich neuer Bauwerke und neuer Infrastruktur:   

- Fallenwirkungen durch erdbodennahe und/oder unterirdische Entwässerungssysteme und 

Schächte (Reptilien).  

- Schlagopferrisiken an Glasfassaden (europäische Vogelarten) und/oder Fallenwirkungen durch 

Gebäudelüftungen und sonstige Hohlräume in Gebäuden (europäische Vogelarten, Fleder-

mäuse).  

c) betriebsbedingt im Bereich neuer Bauwerke und neuer Infrastruktur:   

- Gebäudeunter- und –instandhaltung, Grünflächenpflege (alle Arten).  

- Verkehrssicherungsmaßnahmen an Bäumen (europäische Vogelarten, Fledermäuse).  

2. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Verbot der Individuenstörung):  

a) baubedingt:   

- Baufeldfreimachung (alle Arten).   

- Baubetriebliche Auswirkungen: Lärm, Erschütterungen, Personenpräsenz, Lichtimmissionen, 

Silhouetten von Baugeräten und/oder Lagerstandorten (alle Arten, artspezifisch wirksam).  

b) anlagebedingt im Bereich neuer Bauwerke und neuer Infrastruktur:   

- Silhouettenwirkungen von Gebäuden / Bauwerken (europäische Vogelarten).  

 
8 Fortpflanzung (Wochenstuben, Jungenentwicklung, Paarung, Vergesellschaftungen) und Ruhe inkl. Überdauerung, Rast. Die Zuordnung 

Wertung von Zugriffen erfolgt auf Basis der festgestellten Vorkommen nach EOAC-Brutvogelstatuskriterien (SÜDBECK ET AL., 2005), wobei 

sogenannte C-Nachweise (Brutnachweise) und auch B-Nachweise (Brutverdacht) aufgrund eindeutiger Brutmerkmale (z.B. dauerhafte 

Balz, Nestbau) als geschützte Lebensstätte (ggf. inkl. des zugehörigen Lebensraums zur Brutzeit, z.B. die betreffende Hecke, das gebüsc h, 

die Baumreihe, die Wiese etc.) beurteilt werden. Brutzeitbeobachtungen (A-Nachweise) werden nicht als Lebensstätte gewertet.  
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- Barrierewirkungen durch Gebäude / Bauwerke (alle Arten, spezifisch wirksam).  

- Vergrämung durch Beleuchtung (v.a. europäische Vogelarten, Fledermäuse).  

c) betriebsbedingt im Bereich neuer Bauwerke und neuer Infrastruktur:   

- Gebäudeunter- und –instandhaltung, Grünflächenpflege (alle Arten).  

- Verkehrssicherungsmaßnahmen an Bäumen (europäische Vogelarten, Fledermäuse).   

3. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Verbot des Zugriffs auf Lebensstätten):  

a) baubedingt:   

-  Baufeldfreimachung (Reptilien, Feldsperling).   

b) anlagebedingt im Bereich neuer Bauwerke und neuer Infrastruktur:   

-  Baubetrieb: Lebensstätten spontan auftretender oder traditionell wiederkehrender Individuen 

(zur Reproduktion, Ruhe, Überdauerung, v.a. in Baupausen).   

c) betriebsbedingt im Bereich neuer Bauwerke und neuer Infrastruktur:   

- Gebäudeunter- und –instandhaltung, Grünflächenpflege (alle Arten).  

- Verkehrssicherungsmaßnahmen an Bäumen (europäische Vogelarten, Fledermäuse).  

Für die Sachverhalte bestehen Möglichkeiten der Vermeidung der Verbotstatbestände. Bei unvermeid-

baren Tatbeständen, wie hier beispielsweise die Beseitigung von Reproduktionsstätten, ist zu prüfen, 

ob die Erhaltung und Entwicklung des Tierbestandes durch zeitlich vorgezogene Ausgleichsmaßnah-

men gewährleistet werden kann. Ist dies nicht sicher möglich, kann eine Umsetzung des Vorhabens an 

den betreffenden Standorten nur durch eine Ausnahmegenehmigung erreicht werden. Im Rahmen ei-

ner Ausnahmeprüfung wird insbesondere die populationsbiologische Bedeutung des betreffenden 

Vorkommens näher betrachtet und im Zusammenhang damit die Möglichkeiten von Artenschutzmaß-

nahmen, die außerhalb des Rahmens der Vermeidung und des zeitlichen Vorgriffs liegen, aber ebenso 

die Erhaltungs- und Entwicklungsziele gewährleisten können9.     /1/ 

  

 
9 Die Vorgehensweise berücksichtigt die aktuellen Neuerungen des BNatSchG. Im vorliegenden Sachverhalt sind hinsichtlich der verbotstat-

bestände insbesondere die europäischen Vogelarten (Feldsperling) und die Zauneidechse betroffen. Die weiteren, geprüften Tierarten 

kommen entweder nicht vor oder nehmen Funktionen oder Lebensstätten / Individuenvorkommen ein, die lediglich Einzeltiere oder  nur 

sehr wenige Tiere betreffen.  
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5 Wirkprognose  
  

In der Wirkungsprognose verwendete Abkürzungen und Zeichen:     /1/ 

  

SN     Rote Liste Sachsen  

D    Rote Liste Deutschland  

(0= ausgestorben, 1= vom Aussterben bedroht, 2= stark gefährdet, 3= gefährdet, R= extrem 

selten, G= Gefährdung anzunehmen, V= Vorwarnliste, -= ungefährdet)  

BS  Betrachtungsschwerpunkt   

(B= Brutvogelvorkommen, G= Gastvogel, J= Jahresvogel) häufige Brutvogelart  

SST   Schutzstatus  

(s=streng geschützt, IV= Art des Anhanges IV der FFH- RL, II= Art des Anhanges II der FFH- RL, 

*= prioritäre Art nach FFH- RL, V= Art des Anhanges I der VS-RL, Z= Zugvogel nach Art. 4 Abs. 

2 der VS-RL)  

ES    Erhaltungszustand Sachsen  

    (U2= ungünstig-schlecht, U1= ungünstig-unzureichend, FV= günstig, xx= unbekannt)  

  

Tabelle 6: Höhlen- und Halbhöhlenbrüter  

Höhlen- und Halbhöhlenbrüter  

1. Schutz und Gefährdungszustand  

Wissenschaftlicher Name  Deutscher Name  SN  D  BS  SST  ES  

Passer montanus  Feldsperling  V  V    -  -  

2. Charakterisierung  

2.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen  

Halboffenlandbesiedler, typisch für Ortsränder mit lockeren Baumbeständen, Hecken, Nutzgärten, Kleinviehhaltung, 

Streuobstwiesen, offenes Grünland. Brut in / an Bäumen, Bauwerken aller Art, Böschungen, Lagerplätzen (Revier/ Aktions-

raum: 1ha). Gefährdung durch Verlust von Kleinstrukturen, Nivellierung vormals unterschiedlicher Nutzungebereiche (inkl. 

Brachen, aufgelassene Böschungen, Grundstücksstreifen) durch intensivierte Pflege, Sanierung, Nutzung etc. Lokal sind 

offene, blütenreiche Krautflora, Sandbadestellen und störungsarme Gebüsche als wichtige Teillebensräume im Rückgang.  

2.2 Verbreitung in Deutschland/in Sachsen  

In Deutschland und Sachsen flächendeckend verbreitet. Konzentrationen finden sich jeweils an den Rändern von urbanen 

Ballungsgebieten, sowie in halboffenen Landschaften.Langfristiger Bestandstrend abnehmend.   

2.3 Verbreitung im Untersuchungsraum  nachgewiesen   potenziell möglich  

Im Plangebiet Nahrungsgast und Ruheverhalten für bis zu 50 Exemplare. 2 C 14-Nachweise 2020 südlich des Planungsraums, 

lokal im Rückgang bei lückiger Verbreitung (eigene Einschätzung).  

3. Prognose und Bewertung der Schädigung oder Störung nach § 44 BNatSchG  

Schädigungstatbestände  

Folgende Schädigungen sind zu erwarten:  

3.1 Fang, Verletzung, Tötung (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG)   
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Höhlen- und Halbhöhlenbrüter  
Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet?   

  ja   nein  
Lt. Bebauungsplan werden nachgewiesene Brutplätze nicht bau- oder anlagebedingt berührt.  

  potenzielle Aufzuchtstätten und Ruhestätten der Art werden vor dem Eingriff      

auf Besatz geprüft.  

 Weitergehende konfliktvermeidende Maßnahmen für besonders kollisionsgefährdete Tierarten  Anlagebeding-

tes Schlagrisiko an Gebäudefassaden:  

- Der Einsatz von großflächigen Fassaden z.B. Glas oder Kunststoff sollte in der technischen Planungsphase 

artenschutzfachlich geprüft und abgestimmt werden.   

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzten“ tritt ein.   ja   nein  

3.2 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung … von Fortpflanzungs- und Ruhestätten  

1 Nr. 3 BNatSchG)  

Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen, be- 

schädigt oder zerstört?   ja   nein  

Lt. Bebauungsplan wird eine in 2020 nachgewiesene Ruhestätte bau- oder anlagebedingt  

beansprucht (vgl. Kap. 3.1.1, Abb. 3).  

Vermeidungsmaßnahmen erforderlich?   ja   nein  

Teile des B-Plangebietes werden als Grünfläche entwickelt und gem. B-Plan   teilweise 

strukturell durch Gehölzpflanzungen und Offenhaltung aufgewertet, so dass der Zugriff auf 

Lebensräume begrenzt bleibt.  

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen nach § 44 Abs. 5 BNatSchG erforderlich?                   ja   nein  

  

Funktionalität wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt?                                                   ja   nein  

Der Eingriff erfolgt in einem zusammenhängenden Verbreitungsgebiet des Feldsper-

lings, der hier am Ortsrand verbreitet und mit verschiedenen Schwerpunkten alljährlich 

brütet. Durch die anthropogene Nutzung der Flächen und andere Faktoren (Straßenver-

kehr, Beutegreifer etc.) sind die Vorkommen im Zeitverlauf ständigen Vorbelastungen 

mit einzelnen Brutplatzverlusten ausgesetzt (vgl. dazu auch GLUTZ V. BLOTZHEIM, 2001). 

Der Zugriff bzw. Verlust von 1 Ruheplatz kann angesichts eines Gesamtflächenangebots 

von ca. 35 ha in der unmittelbaren Umgebung (nach GIS-Luftbildauswertung vorhande-

ner, maherer Grünflächen in 500m-Umkreis um das B-Plangebiet) im Rahmen der typi-

schen Bestandsdynamik im räumlichen Zusammenhang aufgefangen werden. Dazu ist 

festzustellen, dass die Art in der Lage ist, die Ränder neu bebauter Bereiche mit Gehölz-

pflanzungen und Nutzgärten (wie gem. B-Plan dargestellt) kurzfristig zu besiedeln.  

Der Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von  
Fortpflanzungs- und Ruhestätten“ tritt ein.   ja   nein  

3.3 Störungstatbestände (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)  

Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzuchts-, Mauser-, Über-                 ja   nein  

winterungs- und Wanderzeiten gestört?  

  

Baubedingt:  

 Starke Lärmphasen und Personenpräsenz  

Aufgrund der bekannten Störungstoleranzen sind keine erheblichen Störungen ableitbar.  
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Anlage- / Betriebsbedingt:  

 Anlagebedingte Beleuchtung  

Höhlen- und Halbhöhlenbrüter  
Zu vermeiden sind eine starke Aufhellung und Anstrahlung der dauerhaft besiedelten Le-

bensräume. Der Einsatz von Beleuchtung sollte in der technischen Planungsphase anhand 

der vorliegenden Daten (bis einschl. 2021 Gültigkeit) artenschutzfachlich geprüft und abge-

stimmt werden. Das festgestellte Artenspektrum umfasst für Orts- und Stadtbereiche typi-

sche und damit bzgl. Beleuchtung deutlich vorbelastete Spezies, weshalb insgesamt keine 

erheblichen Anforderungen zu stellen sind.  

Weitere Maßnahmen erforderlich?   ja   nein  

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung“ tritt ein.   ja   nein  

Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich?                     nein / Prüfung endet 

hiermit  

   ja  
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Reptilien  

1. Schutz und Gefährdungszustand  

Wissenschaftlicher Name  Deutscher Name  SN  D  SST  ES  

Lacerta agilis  Zauneidechse  3  3  s, IV  U1  

2. Charakterisierung  

2.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen  

Die Zauneidechse bewohnt relativ offene, reich strukturierte Lebensräume mit einem Mosaik aus vegetationsfreien und 
grasigen Flächen, Gehölzen, verbuschten Bereichen und krautigen Hochstaudenfluren. Dabei werden Standorte mit locke-
ren, sandigen Substraten und einer ausreichenden Bodenfeuchtigkeit bevorzugt. Als typischer Vertreter wärmebegünstigter 
Standorte wurden ursprünglich ausgedehnte Binnendünen- und Uferbereiche entlang von Flüssen, an denen durch Hoch-
wasserereignisse immer wieder neue Rohbodenstandorte geschaffen werden, besiedelt. Heute kommt sie vor allem in Hei-

degebieten, auf Halbtrocken- und Trockenrasen, sowie an sonnenexponierten Waldrändern, Feldrainen und Böschungen 
vor. Sekundär nutzt die Art auch anthropogene Lebensräume, wie Gärten, Eisenbahndämme, Straßenböschungen, Stein-
brüche, Sand- und Kiesgruben oder Industriebrachen. Im Winter verstecken sich die Tiere in frostfreien Verstecken, wie 
Kleinsäugerbauen, Fels- und Erdspalten, vermoderten Baumstubben, aber auch in selbst gegrabenen Quartieren. (TLUG  
JENA 2009)  

2.2 Verbreitung in Deutschland/in Sachsen  

Die Zauneidechse ist eine eurasische Art, die in ganz Deutschland - mit wenigen Verbreitungslücken - vorkommt. Auch in 

Sachsen ist die Art allgemein verbreitet; die Rasterfrequenz beträgt 60% (113 MTB, LfULG, 2013).  

2.3 Verbreitung im Untersuchungsraum  nachgewiesen  

  potenziell möglich  

Die Sichtprüfung nach gleicher Methode ergab bei 5 Begehungen von August 2019 bis Juli 2020 durchgehend 

einen Nachweis von ca. 5 bis 9 Exemplaren. Der Gesamtbestand für den Bereich des B-Plangebietes wird durch 

einen erfahrungsgemäßen Faktor von 10 auf ca. 45 bis 90 Individuen geschätzt. Lokal ist der zu berücksichti-

gende Bestand als bedeutsam für den Erhalt und die Entwicklung der Zauneidechse einzustufen.  

3. Prognose und Bewertung der Schädigung oder Störung nach § 44 BNatSchG  

Schädigungstatbestände  

Folgende Schädigungen sind zu erwarten:  

3.1 Fang, Verletzung, Tötung (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG)  
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Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet?                                                               ja          nein  

Angaben zu erforderlichen Vermeidungsmaßnahmen zum Schutz von Individuen Baubedingt:  

Im geplanten Baubereich treten ganzjährig Zauneidechsen auf (Überdauerung, Jagd). Hier kommt es ohne spe-

zifische Vermeidungsmaßnahmen zu baubedingten Individuenverlusten (Baufelder inkl.  

Erschließung, Lagerplätze, Verkehrsflächen, Flächen für Ver- und Entsorgung).  

- Konkrete, planerische Festlegung von Erhaltflächen und zeitlich vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen 

inkl. Detailplanung für die Flächengestaltung (Habitatrequisiten). Empfehlung nach eigener Kenntnis 

der Sachverhalte: Bei einem Mindestareal pro Exemplar (inkl. Zusammenleben mehrerer Tiere in ei-

nem Revier) von ca. 30 m² besteht ein Mindestflächenbedarf von ca. 2.500 m².   

- Zeitlich vorgezogene Herstellung und Optimierung von Ersatzlebensräumen für Reptilien gem. Detail-

planung (Gestaltung des Oberbodens, Anlage von Reisigwällen, Totholzhaufen, Mähgutwällen), fachli-

che Baubegleitung zur Umsetzung der Ausgleichsfläche. Optimaler  

Zeitraum für die Umsetzung der Maßnahmen: ca. September bis Ende Februar.  

- Individuensicherung im Vorfeld von Bauarbeiten: Installation eines Systems von Sperr- und Fangzäu-

nen im Bezug auf geplante Baufelder, anschließend Abfangen (unter Zuhilfenahme von Bodenfallen) 

und Umsetzen in die Ausgleichslebensräume. Optimaler Zeitraum für die Umsetzung der Maßnahmen: 

mindestens 8 Wochen im Zeitraum von ca. Anfang April bis Ende September.  

- Dokumentation und Erfolgskontrolle (zumindest im 1., 3. und 5. Folgejahr, inkl. Einschätzung und Um-

setzung notwendiger Korrekturmaßnahmen).  

Nähere Ausführungen zur Umsetzung der Ausgleichsmaßnahmen für die Zauneidechse vgl. Kap. 5.  

Anlage- und Betriebsbedingt:  

- Anlagebedingte Fallenwirkung im B-Plangebiet für den verbleibenden und umgebenden Zau-

neidechsenbestand mit erheblichen Bestandsverlusten durch Infrastruktur ist ohne artenschutzfachli-

che Abstimmung nicht auszuschließen. Da genaue Unterlagen zur Entwässerung, Bau von Hochborden, 

Schächten, Gräben etc. noch nicht in der ausreichenden Detailfülle vorliegt, sollten mögliche Fallen-

wirkungen im Rahmen einer artenschutzfachlichen Baubegleitung geprüft und die Vermeidung kon-

fliktbehafteter, technischer Lösungen abgestimmt werden.   

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzten“ tritt ein.   ja   nein  

3.2Entnahme, Beschädigung, Zerstörung … von Fortpflanzungs- und Ruhestätten  

Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen,  

beschädigt oder zerstört?   ja   nein  

Vermeidungsmaßnahmen erforderlich?   ja   nein  

In Verbindung mit baubedingten Zugriffen   

  ja   nein  

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen nach § 44 Abs. 5 BNatSchG erforderlich 

    

    

In Verbindung mit baubedingten Zugriffen  

  ja   nein  

Funktionalität wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt?    

Die gewählte Ausgleichsfläche schliesst sich an das lokale Verbreitungsgebiet der Zau-

neidechse an. Die Qualität der Maßnahme hat die Gewährleistung der hinreichenden 

Lokalverbreitung und die Schaffung eines stabilen Reproduktionsvorkommens zum 

Ziel.  
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Reptilien  

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung“ tritt ein.   ja   nein  

Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich?  

Bei Gewährleistung der Funktionalität der unten näher dargelegten, vorgezogenen Ausgleichs-

maßnahme und unter Annahme der Neurege- 

lung BNatSchG § 44 Abs. 5 S. 2 Nr. 2 (Fang, Nachstellen, Verletzten,   nein / Prüfung endet  

Zerstören von Entwicklungsformen).  hiermit  

   ja  

 

/1/ 
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5  Artenschutzrechtliche Maßnahmen   

Vermeidung von Verbotstatbeständen:  

Europäische Vogelarten   

1. Bauzeitenregelung (Oktober bis Februar) und artenschutzfachliche Baubegleitung nach Bedarf 

(bau- und anlagebezogene Prüfung des Baufeldes und des Umfeldes zur Brutzeit).  

► Vermeidung von Zugriffen bei möglichen, zwischenzeitlichen Ansiedlungen durch Randbrü-

ter.  

2. Vermeiden des Schlagrisikos an den geplanten Gebäudefassaden durch artenschutzfachliche 

Abstimmung der technischen Planung (nach Bedarf bzgl. Glasfassaden).  

3. Artenschutzfachliche Abstimmung der Außenbeleuchtung.  

Reptilien:  

4. Artenschutzfachliche Abstimmung der technischen Planung (hier befestigte Straßen und 

Wege, Entwässerung, Schachtanlagen inkl. Kanalisation, Medien etc.) zur Vermeidung von er-

heblichen Falleneffekten.  

► Vermeidung von zusätzlichen Individuenverlusten der Zauneidechse (Umfeldvorkommen).  

5. Einbau von Sperrzäunen vor Baubeginn bis zum Abschluss der Bauarbeiten.  

► Vermeidung von Individuenverlusten der Zauneidechse durch einwandernde Tiere aus der 

Umgebung.  

6. Abfang des vom direkten, bau- und anlagebedingten Zugriff betroffenen Teilbestandes der 

Zauneidechse vor Baubeginn. (Unmittelbares Umsetzen in eine artspezifisch hergestellte Aus-

gleichsfläche, vgl. unten).  

► Vermeidung von erheblichen Individuenverlusten für Zauneidechse, Sicherung der lokalen  

Teilpopulation.    /1/ 

  

Zeitlich vorgezogene Ausgleichsmaßnahme für die Zauneidechse:  

Zur Sicherung der lokalen Teilpopulation und zur Vermeidung der baubedingten Tötung und Verlet-

zung der streng geschützten Zauneidechse (Lacerta agilis) im Plangebiet hat vor der Baufeldfreima-

chung eine Umsiedlung der Tiere in einen Ersatzlebensraum auf dem Flurstück Nr. 1381/5 der Gemar-

kung Weinböhla zu erfolgen. (siehe beiliegende Karte) 

Der Ersatzlebensraum ist zuvor durch Einbringen von Strukturelementen für die Zauneidechse (Sand-

haufen, Steinhaufen, Baumstubben, Reisighaufen, Sträucher) aufzuwerten. Dies soll auf den in der 

Karte in blau und blauer Schraffur gekennzeichneten Flächen erfolgen. Auf den insgesamt ca. 200m 

langen, ca. 2,5m breiten und bis zu 1m hohen Erdwällen am Rand der Ausgleichsflächen können bis zu 

50% Sand beigemischt werden. 
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Vor dem Fangen der Zauneidechsen im Plangebiet ist dieses mittels eines mindestens 50cm hohen 

Reptilienschutzzaunes zu umzäunen, damit keine zusätzlichen Tiere ins Baufeld einwandern. Die ge-

fangenen Zauneidechsen sind in den Ersatzlebensraum zu verbringen. Der Ersatzlebensraum ist dau-

erhaft in seiner Funktionsfähigkeit als Lebensraum für die Zauneidechse zu erhalten und rechtlich zu 

sichern. 

Im Bereich des Ersatzlebensraumes am südlichen Rand des Flurstücks Nr. 1381/5 vorhandener Kiefern-

bestand ist zur Vergrößerung des Zauneidechsenhabitates um mindestens 50% auszulichten, damit 

eine ausreichende Besonnung der Flächen ermöglicht wird. Bei der Entnahme von Kiefern soll anfal-

lendes Reisig vor Ort in Form von bis zu 1m hohen Reisighaufen belassen werden, um den Tieren zu-

sätzliche Versteck- und Unterschlupfmöglichkeiten zu bieten. 

Bei der gemeinsamen Begehung am 22.07.2021 wurden die zu erhaltenden Einzelbäume mit grünem 

Spray markiert. Dies ist bei der Auslichtung des Gehölzbestandes, die ab dem 01.10. erfolgen darf, zu 

beachten. 

Die angelegten Erdwälle sind in regelmäßigen Abständen (mindestens aller 5 Jahre) abschnittsweise 

von verschattendem Gehölzaufwuchs freizustellen. 

Mit dem Umsetzen der oben beschriebenen Maßnahmen ist davon auszugehen, dass die Vorausset-

zungen zur Anwendung der artenschutzrechtlichen Regelung nach § 44 (5) BNatSchG greifen und eine 

artenschutzrechtliche Verträglichkeit des Vorhabens realisiert werden kann. Eine Verschlechterung 

des Erhaltungszustandes der lokalen Teilpopulation der Zauneidechse wird damit abgewendet. 

 

Hinweise zur Umsiedlung der Zauneidechsen: 

Für die Zauneidechsen-Umsiedlung ist folgender chronologischer Ablauf beabsichtigt:  

1. Ab ca. Anfang Oktober 2021 bis Ende Februar 2022:     

Herstellung des Ersatzhabitates  

2. Ab April 2022:       

Abfangen von Individuen im B-Plangebiet  

- Aufstellen von Sperrzäunen im B-Plangebiet zur Vermeidung des Einwanderns von Zau-

neidechsen (u.a. geschützten Kleinwirbeltierarten) bis zum Baubeginn und zur unterstüt-

zenden Abgrenzung für das Fangen der im Baugebiet vorhandenen Tiere. Der Verlauf der 

Sperrzäune richtet sich nach den für Zauneidechsen geeigneten Standortbedingungen 

(ausgeschlossen sind Verkehrsflächen, frisch verdichtete, vegetationsfreie Flächen, dichte, 

verfilzte Grasfluren und geschlossene Gehölzbestände).  
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Abbildung 4: Prinzipskizze zur notwendigen Anordnung von Sperr- und Fangzäunen;  rote Linie = Sperr-

zäune, ca. 900 lfm.   

 

  

Die Sperrzäune im B-Plangebiet sollten bis zum Baubeginn (inkl. Baufeldberäumung) oder mit Ein-

setzen der Überwinterung der Eidechsen (Herbst 2022) eingezäunt bleiben.   /1/ 

Fang und Umsiedlung der Zauneidechsen und ggf. weiterer geschützter Tierarten   

Inhalt der Maßnahme:   

- Aufstellen und Kontrolle von Fangzäunen im B-Plangebiet  

- Beim Fang im geplanten Baufeld müssen die Tiere aus ihren traditionell genutzten 

Strukturen (v.a. Boden-/Wurzelhohlräume, Reisig, Steinhaufen, Vegetation) bewegt 

werden, um damit eine hinreichende Fangquote zu erzielen. Dafür ist ein während der 

Fangphase stückweises Freistellen erforderlich10.   

- Durchgängige Fangperiode von 60 Tagen, abzüglich Tage mit ungünstiger Witterung.  

 
10 Mähen und Beräumen wegen Individuenschutz in Handarbeit erforderlich. Maximal können handgesteuerte Motorgeräte wie Motorsäge/-

sense, Einachs-Mähbalken eingesetzt werden; wegen Risiko hoher Individuenverluste keine Kreisel-/ Schlegelmäher.  

grüne Linien = Fangzäune, ca. 1.000 lfm.    /1/ 
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Nach Bedarf werden ein bis zwei Kontrollen pro Fangtag angesetzt. (inkl. Determination, 

Messung, Umsetzen in Ersatzhabitat); neben der Zauneidechse sind auch weitere ge-

schützte Tierarten zu beachten.  

- Die Ergebnisse der Umsiedlung werden anhand eines Aktenvermerks dokumentiert. Es 

erfolgt eine Kontrolle der Entnahme im B-Plangebiet (wiederholte Besatzprüfung) und 

des Verhaltens der umgesiedelten Tiere in der Ausgleichsfläche (z.B. hinsichtlich Re-

vierbildung usw.).  

 

Mit der dargestellten und fachlich abgestimmten Vorgehensweise der Artenschutzmaßnahmen ist 

keine Verschlechterung des Erhaltungszustandes für die vom Vorhaben betroffene Zauneidechse zu 

prognostizieren.   

Bei fachlich korrekter Durchführung der Maßnahmen kann davon ausgegangen werden, dass das Stö-

ren nur temporär und ohne langfristige Folgewirkungen eintritt und dass die Tatbestände Verletzen 

und Töten nicht oder nur geringfügig vorkommen werden.  
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6  Fazit  
  

Im Rahmen der Realisierung des B-Plans Nr.8/2018 wird in Teilflächen in Ruderalfluren und ex-

tensiv genutzte Wiesen eingegriffen. Felduntersuchungen von August 2019 bis Juli 2020 zeigen 

im Ergebnis, dass dieses Mosaik aus Kleinlebensräumen Teilhabitat von über 20 verschiedenen 

Brutvogelarten (Aves) und von der Zauneidechse (Lacerta agilis) besiedelt ist. Weitere Artengrup-

pen, wie z.B. die Amphibien (Amphibia), die Fledermäuse (Chiroptera) oder der Nachtkerzen-

schwärmer (Proserpinus proserpina) zeigten sich als nicht vorkommend und damit nicht als pla-

nungsrelevant.  /1/ 

Hinsichtlich der europäischen Vogelarten handelt es sich um typische Vertreter kleinstrukturier-

ter Ortsrandbereiche, die überwiegend als Frei- und Bodenbrüter alljährlich in ihren bekannten 

Biotopen auftreten. Die Wirkungsanalyse hinsichtlich zu erwartender, bau-, anlage- und betriebs-

bedingter Zugriffe (auf Individuen, Lebensstätten und erhebliche Störungen) ergibt, dass lediglich 

Ruhehabitate des Feldsperlings (Passer montanus) mit Hilfe einer Bauzeitenregelung (Baufeld-

freimachung außerhalb der Brutzeiten) sowie einer artenschutzfachlichen Baubegleitung (Kon-

trolle / Abstimmung von sonstigen Bauarbeiten zu den Brutzeiten, Abstimmung möglicher, anla-

gebedingter Stör- und Falleneffekte) ein erheblicher Umfang möglicher Zugriffe vermieden wer-

den kann. Der Verlust an Lebensraumfläche kann zunächst durch den Zuschnitt an Bau- und Grün-

flächen und durch nachgeordnete Anlage von Grünflächen reduziert werden. Verbleibende Le-

bensraumverluste sind angesichts der Gesamtverbreitung der Arten und des lokalen Biotopange-

botes nicht signifikant.   /1/ 

Das Vorkommen der Zauneidechse (Lacerta agilis) wird für den B-Planbereich auf ca. 45 bis 90 

adulte Exemplare geschätzt und ist damit von lokaler Bedeutung. Auch mit der gegebenen Flä-

chenplanung sind erhebliche Zugriffe unvermeidbar. Die Wirkungsanalyse und die gesetzlichen 

Vorgaben erlauben hier den Weg, zeitlich vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen, d.h. das Umset-

zen direkt betroffener Teile des Bestandes in vorher fachgerecht gestaltete Biotope (Ersatzhabi-

tatflächen).   /1/ 

Es wurde 2021 in Abstimmung mit der Naturschutzbehörde ein Konzept für eine Ersatzhabitatflä-

che für die Zauneidechse in unmittelbarer Umgebung des Plangebietes entwickelt. Lage und Maß-

nahmen gehen aus der beiliegenden Karte hervor. 
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